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Kiıirche. Die Schrift Eders ist mit hoher historischer Kritik und wissenschaftlicher Akribie g..
schrıieben. 1e sSe1 den zahlreichen chülern und Freunden des Verewigten als POUT memoire
bestens empfohlen.

Franz Neuner5chwanenstadt (OÖ.)
Briefe des heılıgen Pıus Herausgegeben VO.  s Nello YVıan. Die Übersetzung us dem I1tahe-

nıschen besorgte eıne Karmelitin. Freiburg /Schweiz 1960, Paulus-Verlag. Leinen sir/DM
In diesen 163 Briefen steht die heilige Persönlichkeit Pius unmıiıttelbar VOLr iLN®Die

Briefe sind mıt einigen Ausnahmen kurz. S1e sTLammen allen ebensaltern Pius D VO.
Alumnat /AN Padua bıs Pontifikat. Sie sınd gerichtet Priester, geistliche W ürdenträger
Verwandte Uun:! andere Laijen. Alle Briefe durchzieht w1e eın er Faden die große Demut des
heiligen Papstes. Aber auch Herzenswärme, Laebe, Güte, Klugheit und Hirtensorge treten
zutlage,. Manche seelsorgliche Weisheitssprüche leuchten auf. SO schreibt Beispiel der Patrı-
arch VO Venedig ınem Pfarrer, der eine nıcht gerade erfreuliche farre aANSCHOLLMEN hat
„Liebe deine farre ınd du wırst glücklich sein“” (Br 128) Interessant ist. auch die Stellung-
nahme Pius „Non expedit (Br. 138 und 139) ınd Garantiegesetz (Br 163)

Der Briefband schließt miıt dem „ÜUsservatore Romano"” veröffenthchten rief alle
Katholiken ZU. Ausbruch des ersten Weltkrieges, ın welchem der heilige Papst iın erschütternder
Weise seinen Schmerz über dieses Freign1s ZU. Ausdrucke bringt Die Briefe SIN! eine will-
kommene Beigabe für jede Biographie Pius

Schwanenstadt 0Ö,) Franz Neuner
Der göttliche Bettler und andere Versuche. Von Ida Friederike Görres. Frankfurt
Maın 1959, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckereı. Leinen 88  —
„Fast jeder Heilige entfaltet besonderer Verkörperung eın Glaubensgeheimnis der ınen

Zug aus dem Wesen, der Geschichte Christı”" S 152) Dieser „Verkörperung” und diesem
„Zug  66 forschte die geistvolle Verfasserin be1ı den herbstlich-adventlichen Heiligengestalten
nach: bei Franz VO:  5 Assıisı, der als pars PTro Ttoto dem anzZch uch den Namen heh, bei Theresia
VO. Kinde Jesu, be1 Barbara, Nikolaus, Lu:  zla, Elisabeth, Stephanus, beı der Unbefleckten
Empfängnis un:! beim Nährvater Joseph. (Reinhold Schneider und W erner Bergengruen wırken
ın dieser Umgebung noch eLWAa: profan!) Dabei wagt die Verfasserin manche „kleine Hypo-
these“, die VO:  - überkommenen Klischees wohltuend entmythologisierend abweicht. Sie sucht
die „ECXIreme KExistenz“, die chemisch eıne Heiligkeit ihrer himmlıschen un! irdischen Freunde.
Me:  1sSt zeıgt s1e ZUEerSTt den zeıt-, denk- un!: frömmigkeitsgeschichtlichen Hintergrund und stellt
dann den (für diese Umgebung wohl eın kle:;  ın wen1ıg zurechtfrisierten) Heiligen hıneın, und INa  -
IM bekennen: Paßt wundervoll! Männlich-scharfer Intellekt und weiblich-weiches Finfühlungs-
vermögen IN 1€ Eltern dieser kriıtisch-gläubigen Analysen und Deutungsversuche. o wıird
die Lektüre dieses Buches schmack- und nahrhaften Ho
hegt ın ber- un! nıcht ın Niederösterreich (S 103). chger.fnß. Das Stift Kremsmünster

Kirchberg (Tirol) Josef Sterr
VWiıe s1ı1e  - Gott wıederfanden. Wahre Zeugtnisse fiinfzehn Jahrhunderten. Von VWiılhelm

Schamoni. Miıt Bildern Wiesbaden 1960, Credoverlag. Kart. 83.40, Leinen 9.80
Sie Warcn alle noch weıt. entfernt, als der Vater s]ı.e  A sah seine Söhne un! Töchter, die ıhn

verlassen hatten und doch wıeder heimfanden. Gottes Gnadenstrahl, gebrochen ın den Prismen
VO:'  } Persönlichkeiten, wı1ıe der eiınes Augustinus, ıner Margareta VO:  5 Cortona, ınes Ignatıus
VO. Loyola, eines Melchior VO:  S Diepenbrock, 1nes Alphons Ratısbonne, ıner arıa Kugeniedelle Grazie, ınes Ernest Psıicharı, eines Paul Claudel, einer Antonia White und anderer, alle
geprägt durch ihre Ze:  1t, ihr Geschick, ihre Intelligenz und Gemüt! Wır haben Schamoni!

danken, daß diese selbstbiographischen und authentischen Berichte, dıese Stimmen aus
fünfzehn Jahrhunderten ınem Buche zZu diesem Jagdlied Gottes, diıesem Chor sehnsüchtigen
gesund und echt.
Heimwehs un!| Zzu diesem Jubelsang wıedergewonnenen Glückes zusammenstellte. Alles ıst

Linz L Rudolf öbl
Von Heiligen und Gottesnarren. Von Walter Nigg. (Herder-Bücherei, 79.) Frei-

burg-Basel-Wien 1960, Herder. Kart 2:20, afr 2000
Dem Heiligen der goldenen Mitte, St. Benedikt, ist das Kapıitel des Buches gewıdmet.Das zweıte und drıtte Kapitel schildert uUNs die „Gottesnarren“ Franz VOo  S Assıs], den

Spielmann Gottes, unl Philipp Ner1, den christlichen Sokrates, jene beiden Heiligen also, die
Jetzt sehr bewundern, die aber, wären Zeıtgenossen ZCWESCH, wohl uch verlacht


